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Chymiſche Unterſuchung

iſt ; endlich auch mehrentheils von dem ſtaͤrckenden hartzigteh
Weſen , welches darinne verhorgen lieget ; fie aud vondu

aufloͤſenden Alcohol , das bereits oben unterſucht wordn

Dannenhero kan auch von allen dieſen überhaupt geſaget tuek,

den , daß ſie erhitzen , die Nerven ermuntern , die Lebens⸗Gel
ſier bewegen , austrocknen , der Faͤule widerſtehen , die Kräſt
vermehren und die Gefaͤſſe zuſammen ziehen. “ Dieſe Tiuetlb

der edlen Laccæ hat ſonderlich die lobenswuͤrdige Kraft , de

Fehler des Zahn⸗Fleiſches , und den Scharbock des Muldtz

und der Zaͤhne zu verbeſſern , wenn dieſe Theile fleißig dafſt

gerieben werden . Wird ſie innerlich genommen , ſo geiget ſt
eben die Kraft durch eine ſichere Cur ſoleher Zufaͤlle , ohite l
befuͤrchten , daß ſie eine ſtarcke Erhitzung machen ſolte . J
der Gicht herum ſchweiffende Schmertzen , in dem tiggch
Schagarbock , in der waͤſſerigten Geſchwulſt aller Theile/ in dek
Waſſerſucht und dergleichen Krauckheiten , hat ſie den wiy

lichſten Nutzen . Sie wird gebraucht , wenn der Magel zl

vor gereiniget , und mit Speiſen nicht augefuͤllet iſt, und it
dreymahl des Tages , mit Spaniſchen⸗oder Canarien⸗ Wihl.
Sie hat einen angenehmen Geruch , unb eine aunchmlihe
Bitterkeit , als ein Zeichen ihrer zuſammenziehenden Kiaf,

deswegen ſie auch ſtärcket . Dahero wird ſie ſonderlich
ein vortrefliches Hülfsmittel geröhmet , in dem tehat
ſchleimigter Feuchtigkeit , Die ſondeklich in denen Gefaſſen de

Mutter , unter dem Nahmen des weiſſenFluſſes vorkomut .

Der ſieben und funftzigſte Proceß
Die Myrrhen⸗Tinctut durch den 1247 . 4
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Es muß mit denen Myrrhon seben ſo , wie ihti YoY

ger
Proceſſe mit dem Gumun Dacck verfahren werdefff

ekommt man elne vortrefliche , und in vielen Krancchelle
nuͤtzliche Tinctur ; die Chymici habenſolche farge gefrati
immer geklagt , es bliebe jederzeit von⸗dieſem eblenGumm
was uͤbrig, das ſich nicht auflöͤffenlaſſen wolte . Daherb pw

benſie auf mancheriey Art verfllcht,, olche durch erfio
Wienftrua airffülöfen, “ Auf bieſe Art gehet es abetam, Iik
yon fattet !
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der Vegetabilien , erſter Theil . 263

Der Nutzen .
Hier iſt ein Erempel der chymiſchen Aufloͤſung zum Ge⸗

btzuch in der Mediein . Helmontius hat gewiß verſichert ,
doß, wenn die Myrrhen die innerſten und verborgenſten Theile
des Lebens beruͤhren koͤnten , ſo wuͤrden ſie viel beytragen , ein

longes Leben si verſchaffen , in ſo weit folches von Dem niht
kurdorbenen Lebens⸗Balſam zu erwarten ſtehet . Wenn die

Geſchwuͤre des Mundes , der Naſe , des Zahnfſeiſches , ynd
dae dergleichen haͤßliche Geſchwuͤre mit dieſer Tinetur be⸗

fuchtet und gerieben werden , ſo heilet ſie ſolche wegen ihrer

ſbiegenden , und der Faͤulung widerſtehenden Kraft , vortref⸗
Ih. Die todten Coͤrper derer Thiere verfaulen nicht , wenn
feson dieſer warm gemachten Tinctur durchdrungen , und

lachmahls ausgetrocknet werden . Innerlich ift fie die fhòn

ſeAtzeney vor alle matte Coͤrper, die mit Traͤgheit behaftet
fw. Vornehmlich dienet ſie den Frauens - Perſonen in denen
Klanckheiten , die von einer waͤſſerigtenund ſchleimigten Traͤg⸗
eälder Safte , und von denen gar zu ſchlaffen und geſchwaͤch⸗
fiufeſten Theilen ihrer Coͤrper herruͤhren , als welche von Na⸗
llt ſo gemacht ſind , daß ſie ſich leicht ausdehnen laſſen , vor⸗

hmlich derjenige Theil , der ſich unter allen am meiſten aus :

ſchuet, nehmlich die Mutter ; dahero hat dieſe Tinctur be⸗

Lundernswürdige Kraͤfte in dem ſchleimigten Fluſſe der Mut⸗

welcher der weiſſe Fluß genennet wird . Da nun aus die⸗

llUtſachen viele Kranckheiten entſtehen , ſo iſt dieſe Tiuectur
NG in ſolchen allen ſehr dienlich .

Der acht und funftzigſte Proceß .
Dle Bernſtein⸗Tinctur durch den 12 , 47 . 48 .

49 § §. Proceß .

Zubereitung .
Es muͤſſen die auserleſenſten Stuͤcke von gelben dinchſich⸗

figen und ſehr reinen Beunſtein zu ſehr zarteim Pulver , wie
Mg

uir Mehl geſtoſſen werden , damit die Theile f

Aatt überaus viel Oberflaͤchen bekommen ; dieſes
NUf man denn in einem glaͤſernen Moͤrſel mit einem al ali⸗
frt Oleo per deliquium az 53W linget es
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